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10. Unteraicher Sommerfest
Die Unteraicher Bürger laden zu 
ihrem Sommerfest auf dem Dorf-
platz ein (bei schlechtem Wetter 
im Festzelt). Am Samstag um 17 
Uhr und am Sonntag um 14 Uhr 
gibt es geführte Rundgänge durch 
den Ortskern. An beiden Tagen 
ist auch für Kinderunterhaltung 
gesorgt.                        Foto: Bergmann

> Sa. ab 12 Uhr, So. ab 11 Uhr 

VKS-Ausschuss beschließt Platzpauschale und Anreize für neue Betreuungsform

Betreuung in der Kindertagespflege soll attraktiver werden
Der Verwaltungs-, Kultur- und Sozialaus-
schuss hat dem Vorschlag der Stadt, das 
Kindertagespflegemodell LE zu erweitern, 
einstimmig zugestimmt. Die Weiterent-
wicklung hat in enger Abstimmung mit dem 
Tageselternverein Esslingen stattgefunden, 
der im Ausschuss durch Carmen Silberber-
ger, für Leinfelden, Oberaichen und Un-
teraichen zuständig, und Jana Lux, stellv. 
Geschäftsführerin des Vereins, vertreten 
war.
Die Neujustierung sieht zwei wesentliche 
Verbesserungen des bewährten Modells 
vor: die Einführung einer Platzpauschale 
sowie die finanzielle Förderung der Ta-
gespflege in anderen geeigneten Räumen 
(kurz: „TiagR“). Diese Maßnahmen sollen 
„uns weiter an die Spitze des Landkreises 
Esslingen bringen und die Angebote in der 
Kindertagespflege attraktiv halten“, sagte 
BM Dr. Carl-Gustav Kalbfell, es gehe um 
„ein kraftvolles Signal nach außen, sowohl 
für Betriebe als auch für Tagesmütter und 
-väter, die dann Sicherheit haben.“ 
Die bereits bestehenden Förderungsmaß-
nahmen werden um eine Platzpauschale in 
Höhe von pauschal 50 Euro pro Monat und 
besetztem Betreuungsplatz ergänzt, womit 
die Kindertagespflege gestärkt und attrak-
tiver gestaltet werden soll. Besonders die 
pädagogische Qualität soll so weiter gestei-

gert werden, auch soll den Tagespflegeper-
sonen die Möglichkeit an die Hand gegeben 
werden, Spielzeug und Ausstattungsgegen-
stände wie z.B. Kinderwagen, Hochstühle, 
Laufställe, Autositze oder Wickeltische an-
zuschaffen bzw. regelmäßig zu erneuern 
– oder aber auch einmal „eine Reise, einen 
Ausflug zu unternehmen, ein Eis zu essen“, 
wie Dr. Kalbfell ergänzte. Ebenso kann das 
Geld in die Erneuerung der Wohnungsein-
richtung, z.B. ein abgenutztes Sofa, inve-
stiert werden. 
Die Platzpauschale wird bis zu drei Monate 
nach Freiwerden eines Platzes weiterge-
zahlt, sofern er innerhalb dieses Zeitraums 
wiederbelegt wird. Sie richtet sich jedoch 
nur an Familien bzw. Kinder mit Wohnsitz 
in Leinfelden-Echterdingen; gezahlt wird sie 
zunächst befristet bis Ende 2021. Bis dahin 
will die Stadtverwaltung sehen, ob sich die-
se Förderung positiv auf Steigerung und Er-
halt der Zahl an Tagespflegepersonen bzw. 
-plätze auswirkt.
Bei der zweiten Neuerung steht die finan-
zielle Förderung der TiagR im Mittelpunkt. 
Zum Verständnis: Diese ist neben der Be-
treuung in den Privaträumlichkeiten der 
jeweiligen Tagespflegeperson und der Be-
treuung von Kindern im Haushalt der Eltern 
die dritte, gesetzlich verankerte Betreuungs-
form in der Kindestagespflege. Hier betreuen 

Tagesmütter bzw. Tagesväter in „anderen 
geeigneten Räumlichkeiten“, die angemie-
tet wurden oder auch von Unternehmen 
zur Betreuung von Mitarbeiterkindern zur 
Verfügung gestellt werden. 

TiagR-Modell stößt auf Interesse
Erstes Interesse signalisierten sowohl Tages-
pflegepersonen als auch Firmen, weniger 
jedoch konkreten Umsetzungswillen. Um 
dies zu ändern, will die Stadtverwaltung 
nun Anreize für die Gründung von vorerst 
maximal zwei TiagR im Stadtgebiet schaf-
fen (in Landkreis Esslingen gibt es aktuell 
zwölf). Folgende Kosten, die bei der Einrich-
tung oder beim Betrieb entstehen, will die 
Kommune in Zukunft übernehmen: 
• die Kaltmiete, wobei die Mietnebenkosten 
nicht gefördert werden. Bei Firmen-TiagR ist 
das jeweilige Unternehmen der Kooperati-
onspartner und für Räume zuständig.
• Förderung des Eigenanteils der Anschaf-
fungskosten: Derzeit kann die Erstausstat-
tung über das Programm „Kinderbetreu-
ungsfinanzierung 2017-2020“ vom Bund 
gefördert werden, die allerdings einen 
Eigenanteil der Tagespflegeperson von ma-
ximal 30% der vom Regierungspräsidium 
Stuttgart bewilligten Investitionssumme 
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